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Telegramme.
P Berlin , 13 . Jan . Die „ Provinzial - Korrespondenz "

meldet , daß den an die spanische Küste zurückbeorderten
Kriegsschiffen „ Albatros " und „Nautilus " voraussichtlich einige
andere Kriegsschiffe folgen würden . Dieselbe konstatirt , daß
die Karlisten durch die gegen die Brigg „ Gustav " begangene
Gewaltthat sich über jede Achtung des völkerrechtlichen Brauchs
geradezu hinweggesetzt haben und sagt : Die deutsche Regie¬
rung habe vom ersten Augenblicke der Angelegenheit die ernsteste
Beachtung gewidmet und die erforderlichen Einleitungen ge¬
troffen , um volle Genugthuung für die deutsche Flagge und
Entschädigung für die beraubten Rheder zu erlangen ; sie
dürfe hoffen , daß die jüngste Wendung der Dinge in Spanien
die Erreichung dieses Zieles erleichtern werde .

Dasselbe Blatt nimmt an , daß die Reichstags - Ses¬
sion sich nur etwa 10 bis 12 Tage über die Eröffnung
des preußischen Landtages hinausziehen werde und meint ,
Las Gelingen der Vereinbarung über das Bankgesetz sei
nach den Berathungen der Kommission sicher anzunehmcn .

P Berlin , 13 . Jan . Die „ Nordd . Allgem . Ztg ." be¬
zeichnet die Meldung mehrerer Blätter , die Feststellung des
Preußischen Staatshaushalts durch das Staatsmini -
fterium werde erst im Laufe der Woche erfolgen , für irrig ;
dieselbe habe bereits stattgcfundcn und sei vom Könige ge¬
nehmigt . Die Vorlage könne sofort nach der Konstituirung
des Landtages erfolgen .

-j- Berlin , 13 Jan . Die Bankkommission des Reichs¬
tages diskutirte in ihrer heutigen Nachmittagssitzung die
Kontingentirurigsziffer . Die Anträge Bambergers , die Kon -
tingentirungszisfer der Reichsbank von 250 auf 300 Mil¬
lionen zu erhöhen , Sonnemanns , für Privatbanken die Kon -
lingentirungsziffer . auf 130 Millionen festzustellen , und
Schröders , lediglich der hannöverschen Bank 3 Millionen zu¬
zulegen , wurden abgelehnt ; es bleibt danach sowohl für die
Reichsbank als für die Privatbanken bei der unveränderten
Regierungsvorlage . Die Specialberathung ist damit beendigt .
Zum Referenten wurde Bamberger ernannt , der einen schrift¬
lichen Bericht erstatten wird .

-jt Madrid , 13 . Jan . Die Meldungen der Blätter über
«inen Wechsel der Chefs mehrerer spanischen Missionen
find unbegründet . Dem Vcmehmen nach wäre allerdings
- er Pariser Botschafterposten Sagasta angeboren , von diesem
«aber abgelehnt worden .

st London , 13 . Jan . Einem Telegramm der „ Times "
aus Philadelphia zufolge spricht sich der Bericht des Se¬
natsausschusses für auswärtige Angelegenheiten gegen den
Abschluß eines Reciprocitätsvertrages mit Canada aus .

st New -Dork , 13 . Jan . Der Gouverneur von Missouri
hat sich gegen das Verhalten des Gouverneurs Kellog von
Louisiana und des Generals Sheridan ausgesprochen und die
Vergewaltigung Louisiana ' s als eine schwere Schädigung der
republikanischen Institutionen bezeichnet .

Tentschland.
* Berlin , 11 . Jan . Die bereits erwähnte Konferenz

Don Oberbürgermeistern bei dem Minister des Innern
behufs Berathung über die Vorlage einer Städteordnung begann
Hestern früh und wurde , da man die Berathungen nicht er¬

ledigte , heute zu Ende geführt . Es nehmen außer dem Mi¬
nister und seinen Rächen die Oberbürgermeister von Berlin ,
Potsdam , Breslau , Danzig , Magdeburg und Posen an den
Besprechungen Theil , die den Charakter eines Meinungsaus¬
tausches wie bei den früheren Besprechungen mit Vertrauens¬
männern trugen . Es wurden im Verlauf der Erörterungen
so vielfache Bedenken gegen den Entwurf geltend gemacht ,
daß dessen Vorlegung in der nächsten Session , die ohnehin
so belastet ist . mindestens fraglich geworden ist . — Im
Bundesrathe regt sich dem Vernehmen nach lebhafter Wider¬
spruch gegen die ^Reichstags -Bcschlüsse über das Natural -
leistungs - Gesetz , und zwar wegen der Erhöhung des Ver¬
pflegungssatzes von 7 ^ ? aus 10 Sgr . ; man hält diese Er¬
höhung für zu hoch und namentlich in einzelnen Landesthei -
len für unerschwinglich . Es dürfte in dieser Beziehung in¬
dessen bis zur dritten Lesung ein Vermittlungsvorschlag
angenommen werden . Das Zustandekommen des Gesetzes
ist jedenfalls gesichert . — Die Gewerbeordnungs -
Novelle ist im Reichstage augenblicklich Gegenstand der
Verhandlung einer freien Kommission , welcher n . A . die Ab¬
geordneten v . Unruh (Magdeburg ) , Jacvbi (Liegnitz ) , Oppen¬
heim , Schmidt (Hamburg ) , Blum (Heidelberg ) und Acker¬
mann angehören . Man hat kürzlich die Hamburger Gewerbe¬
ordnungs - Novelle diskutirt und abgelehnt und ist jetzt im
Begriff , über den Lchrlingsvertrag Grundsätze aufzustcllen .

* Berlin , 12 . Jan . Der Bu -ndesrath hielt heute Mit¬
tag 1 Uhr im Reichstage unter dem Vorsitz des Präsidenten
Delbrück eine kurze Plenarsitzung , in welcher es sich lediglich
um die Stellung zu dem Naturalleistungs - Gesetz handelte .
Es wurde beschlossen, den vom Reichstag in der zweiten Le¬
sung acceptirten Verpflegungssatz von 1 Mark statt 75 Pfen¬
nige abzulehnen und den letzteren auf 80 Pfennige zu fixi -
ren , von der Zustimmung des Reichstages zu diesem Satze
aber das Zustandekommen des Gesetzes abhängig zu machen .
— Der bayrische Justizminister , «w v. Fäustle , war die¬
sen Vormittag erst hier eingetroffen und unmittelbar vom
Bahnhof in die Sitzung des Reichstages geeilt , um sich an
der Debatte über das Civilehe - Gesetz zu betheiiigen , da die
Opposition des Zentrums gerade gegen die bayrische Regie¬
rung durch die ultramontanen bayrischen Blätter angekündigt
war . Die sachgemäße Abfertigung , welche der Minister den
maßlosen Ausfällen der HH . Jörg und Hauck auf die bay¬
rische Regierung zu Theil werden ließ , fand im Reichstage
lebhaften Beifall .

* Berlin , 12 . Jan . Dem Landgrafen Friedrich
Wilhelm von Hessen , sowie dessen erstgebornem Sohne ,dem Prinzen Wilhelm von Hessen , ist nach Ableben seiner
Königlichen Hoheit des Kurfürsten das Prädikat „ Königliche
Hoheit " zuerkannt worden .

Berlin , 13 . Jan . Der neu ernannte Bezirkspräsi¬dent für Lothringen , Geh . Rath v . Puttkamer , welcher ge¬
stern Nachmittag bei dem Kaiser eine Audienz hatte , wurde
heute Mittag von dem Kronprinzen empfangen . Wie
verlautet , beabsichtigt Präsident v . Puttkamer , sich gegenEnde dieser Woche auf seinen Posten nach Metz zu begeben .— Heute früh traf der Graf Otto zu Stolberg - Wer -
nigcrode hier ein , um an den Verhandlungen des Reichs¬
tages Theil zu nehmen und der Eröffnung des Landtages
beizuwohnen . Bekanntlich hat derselbe als früherer Präsi¬dent des Herrenhauses auch in der neuen Session interimi¬

stisch die Verhandlungen und Geschäfte dieses Hauses so lang «
zu leiten , bis die Neuwahl des Präsidiums vollzogen ist ..Da Graf Stolberg die Absicht hegt , alsbald mit seiner Fa¬milie für längere Zeit in der südlichen Schweiz Aufenthalt
zu nehmen , so erscheint cs noch unbestimmt , ob derselbe in
das neue Präsidium des Herrenhauses eintreten werde .

üü Frankfurt , 13 . Jan . In der Sitzung der Stadt¬
verordneten von gestern Abend wurde eine von zahlreichen
Mitgliedern der Versammlung Unterzeichnete Interpellationüber die beabsichtigte Einführung der neuen Städteordnung
Angebracht , die eine interessante Debatte hervorrief . Be¬
kanntlich haben in dieser Beziehung zwischen Kommissärender Regierung und hiesigen Vertrauensmännern Besprechun¬
gen stattgefunden , und die Interpellanten fragten nun nacheiner sehr ausführlichen Motivirung an , welches Resultat
diese vertraulichen Besprechungen gehabt , was überhaupt von
den Absichten der Regierung in dieser Beziehung bekannt ge¬worden und welche Schritte der Magistrat in dieser Richtung
gelhan habe . Präsident stt . Neukirch erklärte , daß er selbst
zu den Vertrauensmännern gehört , daß eine Besprechung der
Angelegenheit in öffentlicher Sitzung aber unthunlich sei, da
die Sache ganz diskret behandelt worden . Ein Protokoll sei
auch nicht geführt worden ; ebensowenig habe man sich strengin der Form parlamentarischer Verhandlungen bewegt . Zwei
Gegenstände seien zur Erledigung gekommen : i . Die Herem -
ziehung Frankfurts in den Kommunalverband der Provinz
Nassau . Dieser Gegenstand sei weitaus am meisten behan¬delt worden . Als die neue Organisation im Jahr 1867
gekommen , sei Frankfurt von dem Kommunalverbande ausge¬nommen worden . Der Kreis Frankfurt bilde gewissermaßeneinen Provinzialverband für sich . Alle die Angelegenheiten ,die vor den Kommunalvcrband in Wiesbaden kommen , solle«
künftig einem Landesausschuß überwiesen werden . Absicht der
Regierung sei es , die jetzige bureaukratischc Regierungsforvr
zu ändenr und durch gewählte Vertreter aus den Kreistagen ,
zu ersetzen. Von der gegenwärtigen Regierung solle nur der
Regierungspräsident mit dem Namen Bezirkspräsident ver¬
bleiben . Dieser Ausschuß solle zugleich eine Vcrwaltungs »
instanz bilden . Damit nun Frankfurt gleichfalls diese In¬
stanz über sich anerkenne , so strebe man dahin , daß Frank¬
furt , indem cs eine seiner Wichtigkeit entsprechende AnzahlVertreter iu diesen Ausschuß entsende , sich anschließe . Bei
der Besprechung hätten sich große materielle Schwierigkeiten ,
ergeben , die bei weitem noch nicht gelöst seien . II . Die
andere Frage in Betreff der Städteordnung sei nur eimnM
erwähnt worden . Er könne die Versicherung geben , daß sichdie Vertreter der Stadt gegen das Drei - Klassen - System aus - -
gesprochen hätten , im Gegentheil habe man dies als einen ,großen Rückschritt bezeichnet , als etwas , was in Frankfurtvon allen Seiten gewiß als etwas nicht Erfreuliches ausge¬nommen werde . Gegen die Drei - Klassen - Wahl hatte sich
hauptsächlich Herr Holthoff bei Motivirung der Inter¬
pellation scharf erklärt und auch andere Redner sprachen sich
dagegen aus . Or . Varrentrapp stimmte dem Antrag zwar
zu , nicht aber den Motiven , , -r . Reinganum machte die
interessante Mittheilung , er sei einer Derjenigen , die darum
petitionirt haben , eine bessere Ordnung herbeizusühren , und
welche an den König eine Petition richteten , daß eine Stadt¬
ordnung Frankfurt verliehen werden möge , nämlich eine gute ,eine freisinnige . Dieser Schritt sei bei der Regierung mit

T R r c i a m r .

(Fortsetzung aus Nr . 10 .)
Als die „ Gretel " mit ihren Vorträgen zu Ende war , drängte sich

Alles glückwüuschend um sie her. Fräulein Ribvldi reichte ihr die
Hand und umarmte sie, denn sie brauchte keine Konkurrenz zu fürch¬
ten . Die Börse , Herr Rosenblüh an der Spitze , und die uniformirten
Stützen des Salons waren unerschöpflich an Lobeserhebungen . Frau
Burgheimer nahm Margarethe das Versprechen ab, daß sie recht häufig
klommen wolle , um mit Herrn Vando und ihrem Vater bei ihr Musik
zu machen ; Fräulein Similde Melleukron , die lyrische Dichterin , er¬
bat sich gleichfalls die Ehre ihres Besuches , und Herr Stichling , der
bissige Wochenchronist, ließ sich ihr eigens vorstellen , um ihr zu sagen,wenn s i e einmal in einer Oper auftreten sollte , werde er etwas thun ,was er seit vier Jahren nicht gethan habe , nämlich er werde in 's
Theater gehen.
. WaS Fräulein Petters betraf , so nahm sie alle diese Huldigungen
Mit wahrhaft süperber Ruhe entgegen . — „ Aber , meine Herrschaften "
— sagte sie, als man sie endlich zu Worte kommen ließ — „ wie mir
scheint , vergessen Sie über dem Instrument ja den Künstler ! Wenn
Ihnen mein Bischen Singen gefallen hat, so ist das nicht mein Ver -
bienst , sondern das des Herrn Vando . Er hat die Musik gemacht, nicht
ich. An ihn müssen Sie Ihre Komplimente richten !"

Mit diesen Worten wandte sie sich um , ging auf den jungen Ton¬
dichter zu , der sich mit Osterland und Wendenstein bescheiden im Hin¬
tergründe hielt , faßte ihn bei der Hand und zog ihn in den Kreis
ihrer Bewunderer .

Nun regnete es Glückwünsche von allen Seiten , daß Eugen sichkaum zu helfen wußte und herzlich froh war , als Osterland ihn unter
dem Arme faßte, um ihn Herrn Direktor Plempncr vorznstellcn , der
ihn dringend zu sprechen wünschte.

„Wenn es Ihnen gefällig ist, Herr Vando , so treten wir für einen

Augenblick in das Nebenzimmer " — sagte Plempncr , mit einer Miene
so väterlichen Wohlwollens , als ob er die Rolle des pöre vobl « zu
spielen hätte. — „ Sie sind ein junger Mann von großem Talente ;das beweisen die Proben aus Ihrem Werke. Ich habe eine Vorliebe
für aufstrebende Talente . Manche glänzende Künstlerlaufbahn hat auf
meiner Bühne ihren Anfang genommen . Ich bin nicht wie andere
Theaterdirektoren , die erst einen Erfolg sehen müssen , ehe sie sich zn
einem Versuche hcrbeilassen . Mr ist die Kunst mehr als ein bloses
Geschäft. Zwar habe ich bei meinen Grundsätzen mehr als einmal
empfindlichen Schaden erlitten . Aber was wollen Sie ? Wer kann für
sein Gemüth ? Trotz meiner grauen Haare schlägt in meiner Brust
noch immer das Herz eines Jünglings mit seiner ganzen Begeisterung
für das Schöne und Große ."

Eugen betrachtete aufmerksam den Mann , der jetzt so herrliche
Grundsätze in salbungsvollem Tone zum Besten gab,u >:d besten Se¬
kretär ihm noch vor wenigen Monaten das „ talentvolle Werk " mit
dem trockenen Bemerken , es sei nicht im Zeitgeschmäcke, zurückgegeben
hatte . Er fühlte sich versucht, den gemüthreichen Herrn Plempncr zu
fragen , warum er denn damals nicht gleich die Vorzüge seiner Par¬
titur erkannt habe. Aber eingedenk der Worte Ostcrland 's schwieg er
und ließ den Direktor weiter reden.

„ Ich habe vorhin mir meinem Kapellmeister über Ihre Oper ge¬
sprochen " — fuhr Plempncr fort . — „ Er ist gleichfalls der Meinung ,
daß Sie ein sehr bedeutendes Talent besitzen. Aber noch fehlt Ihnen
der praktische Blick für die Bühnenwirkung . Diesem ganz äußerlichen
Uebelstande wäre jedoch abzuhelfen , wenn Sie uns vertrauensvoll Ihr
schönes Werk überlassen wollten , damit wir es für die Aufführung
einrichteten . Wären Sie wohl geneigt , mit mir in Unterhandlungen
zn treten ?"

„Ihr Anerbieten ist für mich höchst ehrenvoll , Herr Direktor " —
— sagte Engem — „Ich fürchte nur , daß ich mein Opus in seiner
gegenwärtigen Gestalt überhaupt noch nicht dem Publikum vorsühren

kann . Herr Petters ist auch dieser Meinung . Er hat zwar die Par¬titur bereits ein wenig ausgepicht , aber noch immer bleibt viel PL
thun übrig . Da ich in der glücklichen Lage bin , nicht von der Knust :
leben zu müssen , so möchte ich nichts übereilen ."

„ Herr Petters ist ein ganz ausgezeichneter Musiker, ein Mann , vor
dessen Urtheil man den Hut abnchmen muß " — sagte Plempncr , sein
wohlgenährtes Gesicht in respektvolle Falten legend — „ das steht außer
Frage . Aber Herr Petters ist Theoretiker , und wir sind praktischeLeute. Wir kennen auf 's Genaueste die Wünsche und Neigungen un¬
seres Publikums . Wenn ich Ihnen sage , Sie dürfen Ihr schönesWerk auch in seiner gegenwärtigen Gestalt vor die Oeffentlichkeit brin¬
gen , so können Sie sich getrost darauf verlassen. Und nun erlauben
Sie mir eine geschäftliche Frage , Herr Vando . Wie hoch stellen Sie
den Preis für Ihre Partitur ?"

„ Darüber Hab - ich, offen gestanden, noch gar nicht nachgedacht" —
erwiderte Eugen .

„ Sie begreifen , Herr Bands , daß ich Ihnen nicht dasselbe Honorar -
bieten kann , wie einem Komponisten von anerkanntem Ruse " — fuhr
Plempncr mit einschmeichelnder Biederkeit fort . — „Aber Sanguinikerwie ich nun einmal bin , scheue ich vor einem kleinen Wagniß nicht
zurück. Wir wollen dann die Sache gemüthlich besprechen. Sie wer¬
den sehen, daß Sie mit einem Ehrenmanne zu thun haben ! "

„ Ich werde nicht unterlassen , Ihrer freundlichen Einladung Falze
zu leisten , Herr Direktor ."

„ Also ich verlasse mich darauf , Herr Voudo " — sagte Plempner ,die Hand des jungen Mannes ergreifend und sie kräftig drückend- —
„ Um zwölf Uhr bin ich iu meiner Kanzlei. Ich bettachte Sie bereit »
als zu mir gehörig , wenn wir auch noch nicht formell abgeschlossen
haben . Sie werden sich überzeugen , daß bei Plempner das einfache
Wort so viel gilt , wie der befiverklausulirte Kontrakt. Doch noch ein
Wort , Herr Vando . Sollten Ihnen zwischen heute und morgen etwa :
noch von anderer Seite Anerbieiungen gemacht werden, so geben Sin



Freude ausgenommen worden . Man habe dies in Berlin
als den ersten Schritt zu einer besseren und zur Wohlfahrt
beitragenden Annäherung und Neigung betrachtet . Man
könne also jetzt dasjenige nicht zu einem Maleficium , zu
einem Nachtheil verwandeln , was damals für die preußische
Stadt selbst als eine Annehmlichkeit und ein Dortheil ange¬
sehen worden sei. Die Interpellation wurde hierauf ange¬
nommen und dem Magistrat zur Rückäußerung überwiesen .

* Straßburg , 13 . Jan . Die unterelsäsfische Irrenanstalt
zu Stephansfeld , welcher bis zur Erbauung eines ober -
elsässischen Irrenhauses auch die betr . Kranken aus dem
Oberelsaß überwiesen sind , beherbergte am Jahresschlüsse 1874
im Ganzen 808 Kranke . Der Zuwachs an solchen betrug
im gleichen Jahre 215 ( 109 Männer , 106 Frauen ) , der
Abgang 207 Personen , wovon 14 Männer und 21 Frauen

^ ls genesen , 43 Personen als gebessert , 47 ungeheilt entlassen
wurden und 82 gestorben sind . Der gegenwärtige Kranken¬
stand von 808 Personen begreift in sich : Unterelsaß , Nor -
malkrankc und Pensionäre 450 ; Oberelsaß , do . 337 ; Aus¬
länder 21 . Die nach kompetenten Zeugnissen vielfach als
musterhaft geltende Anstalt steht bekanntlich unter der Direk¬
tion des Hrn . I >r . Pellmann . — Die durch den „ Wunsch
Miguel " hervorgerufene Aufregung wegen ev . Einziehung
des Bezirkspräsidiums in Kolmar scheint sich auf das
ganze Oberelsaß auszudehnen und durch das seitdem erfolgte
amtliche Dementi noch nicht beruhigt zu sein . Es dünkt
uns aber gerecht , daran zu erinnern , daß Hr . Miguel , der
dabei am schlimmsten wegkommt , sich zu seinem Vorschläge
wohl nur durch die Deklamationen des Hrn . Simonis ver¬
leiten ließ . Daß Simonis seine eigenen Landsleute so wenig
kennt , setzte Miguel vielleicht nicht voraus .

Darmstadt , 12 . Jan . ( K . Z .) Die Regierung hat den Stän¬
den eine langersehnte und gleichzeitig hochwichtige Vorlage zu¬
kommen lassen . Man erinnert sich, daß zu Anfang vorigen
Jahres Hessen und Baden einen Vertrag abschlossen ,
durch welchen , vorbehaltlich des Zustandekommens einer Ver¬
einbarung mit der hessischen Ludwigs - Eisenbahngesellschaft über
die Herstellung der von Hessen zu erbauenden Bahnlinien
und der Genehmigung der Stände der kontrahirenden Staaten ,die Anlage 1 ) einer Eisenbahn von Neckargemünd , Hirsch¬
horn , Eberbach und Neckar -Elz nach Jaxtfcld (Neckarbahn ) ;2 ) einer Eisenbahn von Eberbäch nach Erbach und 3 ) einer
Eisenbahn von Mannheim über Lampertheim direkt nach
Worms mit direktem Anschluß an die Riedbahn bei Biblis
verabredet wurde . Die Erbauung und der Betrieb der beiden
letzteren Linien sollte Hessen übernehmen , die Regierung je¬
doch berechtigt sein , die ihr obliegenden Verbindlichkeiten der
hessischen Ludwigs - Eisenbahngesellschaft zu übertragen und
von einer desfallsigen Vereinbarung die Ratifikation des Ver¬
trags mit Baden abhängig zu machen . Lange Zeit wollten
die Verhandlungen , welche dieserhalb mit der Ludwigs - Eisen¬
bahn - Gesellschaft eingeleitet wurden , nicht zu einem Resultate
führen , bis endlich vor kurzem eine Vereinbarung zu Stande
kam , die nicht allein die obige , sondern noch eine Reihe an¬
derer brennender Angelegenheiten regelt und dadurch von
außerordentlicher Bedeutung zu werden verspricht . Die Lud-
wigs -Eisenbahngescllschaft macht sich danach zunächst verbind¬
lich, in die von Hessen Baden gegenüber bezüglich der Linien
Erbach - Eberbach und Worms -Mannheim eingegangencn Ver¬
bindlichkeiten einzutreten . In der Vereinbarung sind sodann
gegen Zusicherung der Konzessionen zum Bau und Betrieb
der Bahnen s . von Mannheim über Lampertheim und Biblis
nach Frankfurt a . M . mit Abzweigung von Lampertheim
direkt nach Worms , und b . von Erbach nach Eberbach und
von Babenhausen nach Hanau , so wie gegen Gewährung
einer in fünf Jahresraten zahlbaren und aus den Betriebs -
Überschüssen der Linie b. demnächst zurückzuerstattenden
Subvention von 500,OM fl . zum Bau der mit bedeutenden
Terrainschwierigkeiten verbundenen Strecke Erbach - Eberbach
folgende , eine Erleichterung der Staatsgarantie bezweckende
Bestimmungell getroffen : 1 ) Die in tz 23 der Konzessions¬
urkunde vom 4 . April 1868 der gedachten Gesellschaft als

in keinem Falle ein bindendes Versprechen. Sie werden bald genug
sehen , wer cs am besten mit Ihnen meint . Sie verstehen mich, HerrVando ?"

„Vollkommen !"

„Auf morgen also !" — sagte der Biedermann , auf 's neue Eugen 's
Hand drückend . — „Ich werde mich jetzt sachte davon machen . Der
Zweck meines Hierseins ist erreicht !"

Herr Plempner verbeugte sich mit einem letzten , herzgewinnenden
Lächeln und verschwand dann geräuschlos durch eine Seitenthüre .

(Fortsetzung folgt.)

^ Mannheim , 13 . Jan . Bus Einladung Seitens des kauf¬
männischen Vereins hielt gestern Hr . l -r. Brehm ans Berlin einen
ungemein fesselnden Vortrag über ^Karawanen und Wüsten¬
reisen " . Abgesehen von der Schilderung des Samum und der Fata
Morgens , welche der Redner nach den ihm gewordenen Erzählungen !
nnbischer Scheikhs gab, trng er Selbsterlebtes auS seinem mehrjährigen I
Aufenthalt in Nordost-Afrika vor , und verstand dabci den köstlichsten !
Humor , wie ernste Betrachtungen in seinem Vortrag zu entfalten . Die !
Vorbereitung des Wüstenritts , die Unterhandlung mit dem gravitätischen !
Scheikh , der bei aller Behaglichkeit des Rauchens und KaffeetrinkenS ^
nur ans größeren Gewinn lauert , das Klagelied über die Tücken des !
Kamcels boten Anlaß zu größter Heiterkeit. Mit gleich reger Auf- !
merksamkeit folgten aber die Zuhörer auch dem ernster gehaltenen Theile
des Vortrags , den Erzählungen von den Schrecknissen der Wüste und
von ihrer wunderbaren Schönheit in den Linien und Farben ihrer
Bergznge und der Reinheit der Luft. Die Schilderung der Wüsten,
nacht, die so viel besungen wird in den arabischen und nubischcn Län¬
dern, und der Ankunft an den Brunnen der Oase, wo heute noch, wie
vor Jahrtausenden , der Fremdling mit der Einladung empfangen wird :
„ trinke Herr , und wenn Du getrunken hast, werde ich Deine Kamccle
tränken"

, waren von durchgreifender Wirkung . Gerne wollen wir dem
Redner glauben , daß das Heimweh nach der Wüste und ihrer großar¬
tigen Einsamkeit in den Erinnerungen jedes Wüstenreisenden eine
große Rolw spielt.

Reinertrag garantirte Summe von 35,OM fl . pro Meile
wird mit Wirkung vom 1 . Januar 1875 ab auf 28,OM fl . ,und 2 ) der für Einstellung in den Erneuerungsfond be¬
stimmte Betrag vom 1 . Januar 1874 an von 5000 fl . aus3000 fl . ermäßigt ; ferner wird 3 ) die Einstellung der Loko-
motiv - Achsmeilen in die Achsmeilen -Berechnung behufs Rc -
partition der Transport -Verwaltungskosten ausgeschlossen .
Außer diesen Bestimmungen ist im Interesse der auf Grund
des Gesetzes vom 14 . August 1867 beitragspflichtigen Ge¬
meinden Seitens der Ludwigsbahn die Minderung ihrer des¬
fallsigen Ansprüche in demselben Maß und unter denselben
Bedingungen zugestanden , wie das von Seiten der Oberhessi¬
schen Eisenbahn - Gesellschaft geschehen , und endlich die dem -
nächstige Rückzahlung der von den Gemeinden zur Erbauungder Riedbahn freiwillig geleisteten Beiträge festgesetzt. Die
hessische Regierung hat nun den oben erwähnten , mit Baden
abgeschlossenen Staatsvertrag vom 19 . Februar 1874 nebst
Schlußprotokoll von gleichem Datum , so wie den zuletzt re -
ferirten Vertrag mit der hessischen Ludwigs -Eisenbahn -Gesell -
schaft den Ständen zur Ertheilung ihrer Zustimmung vor¬
gelegt .

ss Leipzig , 13 . Jan . ( Aus der Rechtsprechung des Reichs -
Ob er Handelsgerichts .) Eine sehr geachtete Firma , die
Kunsthandlung K . in C . , gerieth mit ihrem berühmten
Geschäftsfreunde , dem Maler K . , in Differenzen über Heraus¬
gabe von photographischen Abbildungen seiner Zeichnenkopien
Raphael 'scher Bilder . Der Gerichtshof gewann — abwei¬
chend von dem Appellationsgerichte C . — die Ueberzeugung ,daß die Kunsthandlung jene Herausgabe widerrechtlich ver¬
anstaltet habe , und dabei in Verschulden gewcsm sei ; da nun
jedes , auch leichte Verschulden strafbar macht , so wurden die
civilrechtlichen Folgen des Nachdruckes ausgesprochen ; zu die¬
sen gehört Vernichtung der unerlaubten Abbildungen und die
Unbrauchbarmachung der Platte , nicht aber deren Zerstörung .
Strafe hatte Kläger nicht beantragt und die Summe der
Entschädigung dem besonderen Verfahren Vorbehalten . In¬
teressant ist das Resultat , daß auch der Verleger gegenüberdem Autor Nachdruck verüben kann und daß auch die nacheinem alten Bilde gefertigte Zeichnung den Schutz gegen
Nachdruck genießt .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 13 . Jan . Wie auch das Urtheil im Pro¬

zeß Ofenheim ausfallen möge , eines ist gewiß , daß die
Mitglieder der Vertretungskörperschaften fortan nicht mehrder Versuchung ausgesetzt werden dürfen , ihr Mandat für
private Zwecke auszubeuten . Die Regierung ist dem Ver¬
nehmen nach entschlossen , eine Vorlage auszuarbeiten , welchesdie Jncompatibilität eines Reichsraths -Mandats mit den¬
jenigen Stellungen und Aemtern ausspricht , die ihrm In¬
habern in erster Reihe die Wahrung von Sonderinteressen
zur Pflicht machen . Ungarn ist bekanntlich mit einem sol¬
chen Gesetz schon vorangegangen .

Frankreich.
Paris , 12 . Jan . (K . Z .) Die Auflösung der Natio¬

nalversammlung wird wohl das Ende vom Liede sein ;Gambetta arbeitet wieder ganz entschieden auf diesen Aus¬
weg hin , und Broglie bereitet sich auf denselben vor . „ Siccle "
versichert nun zwar , Broglie habe seit seinem Rücktritt nichtan Ansehen gewonnen , aber im Elysie denkt man anders ,und daß Gambetta 's Einfluß nicht gestiegen , kann im jetzigen
Augenblick ein Blinder sehen . Nirgends zählt er mit , nir¬
gends als bei Zweckessen und Volksbelustigungen . Die
Zentren spielen noch immer ihr Mantelspiel fort , um Brvg -
lie , wie sie sich einbilden , matt zu machen , dieser aber ver¬
folgt mit Zähigkeit den Plan , sich wieder an 's Ruder zu
bringen , um die Organisirung des persönlichen Septenniums

! zu befördern , die Kammer im Nothfalle zur Selbstauslösung
> zu treiben und dann das Glück der allgemeinen Wahlen ,i wenn möglich , unter einem neuen Wahlgesetze , für das er

eine Majorität aller Monarchisten zu finden hofft , zu ver¬
suchen. Das zu diesem Zweck in Aussicht genommene Ka -

i binet wird schon heute vom „Bien Public " „das Auflö-
! sungsministcrium " genannt , hieße aber vielleicht noch besser
l „ das Zugpflaster " . Die Bildung dieses Kabinets wird , wie
! aus dem „Fran ^ais " zu ersehen , beschleunigt , weil das
! Elisse „nichts so sehr fürchtet , als einen panischen Schreckenund ein Ausreißen der entmuthigten Truppen , die sich ohne

Leitung fühlen " . Der „ Francais " macht kein Hehl aus
dem Zustande der Majorität vom 24 . Mai , in der weder
die äußerste Rechte noch die Partei der Berufung an 's Volk
von den konstitutionellen Gesetzen etwas wissen will ; die
Rechte und das rechte Zentrum suchen sich zu verständigen ,aber wie schwach sic sind , wenn sie ohne jene ausrücken , hatder 16 . Mai und der 6 . Januar gezeigt . Die langsame
Procedur der drei Lesungen ist ohnehin kein guter Weg für

! solche Schaaren , und man möchte daher gern die Dringlich -
! keitserklärung durchsetzen , um rasch an ' s Ziel zu kommen .

Uebrigens wird , wie in der alten Majorität , so auch in dem
neuen Kabinet der Zwist nicht fehlen .; denn man brauchtnur die Vertrauten Broglie 's zu hörm und ihre Blätter zu
lesen , um zu merken , wie ungern man Decazes das Aus
wärtige läßt , und wie mißlich die Stellung dieses geriebenen
Mannes sein wird , auf dem der Haß der Ultramontanen
ruht , weil er liberaler Katholik , also eigentlich zum Scheiter¬
haufen reif ist. „ Bim Public " spöttelt nicht wenig über
das „ solide " Ministerium , das an die Stelle des „in Stücke
gehauenen " treten solle ; aber „ die Broglisten sind durchkeine Niederlagen zu entmuthigen , wo es Macht zu nehmen
gilt ; Broglie , die vollendetste Jncarnativn eines fortwährend
geschlagenen Politikers , wird wieder in den Vordergrund
treten " , und es wird dann zwischen Regierung und Natio¬
nalversammlung gehen , „ wie wenn ein Stummer sich mit
einem Tauben unterhalten wollte " . Wie man sieht , ist
Thiers wieder recht boshaft , aber nichts weniger als nieder¬
geschlagen .

Die Jesuiten und die Legitimisten lasten sich durch den
dem jungen Alfons ertheilten päpstlichen Segen nicht be¬

irren , Feuer und Verderben auf ihn herabzuflehen , weil er -
ein Schützling Bismarck ' s sei. Das „ Univers " schließtheute seinen zweiten Kreuzzugs -Artikel gegen Bismarck mitder Drohung : „ Möge das evangelische Kaiserthum Frie -
drich ' s und Bismarck 's mit seiner unrrfättlicheu Herrschbegier ,mit seinen übertriebenen Vergrößerungen und seinen unsin¬nigen Kämpfen gegen den Katholizismus sich hüten , daß esnicht eines schönen Tages , statt sich über den Völkern stolzan der Stelle des heiligen Berges der Kirche zu erheben , amBoden endige wie ein Kürbis , den man zertritt ." Vom Er¬
habenen zum Lächerlichen ist nur ein Schritt , und diesenhaben die Propheten des „Univers " längst gethan . Auchdie fromme „ Union " hat ihre liebe Noth mit Preußen . So
klagt sie dasselbe heute an , es habe „ ganz gewiß Verpflich¬tungen von Seiten des Alsonsismus erlangt , weil es dessenUnternehmung autorisirt und einer sehr verbreiteten Meinungzufolge unterstützt habe " ; der Schutz Bismarck ' s werde aber
nicht wohlfeil erkauft , und daß er ein schwieriger Gläubigersei, werde Jsabcllens Sohn bald erfahren . Uebrigens ist der
„ Union " noch ein Trost in der Trübsal geblieben : sämmtlichedeutsche Blätter , die mit der „ Germania " und dem „ Vater¬land " gehen , seien und bleiben für Don Carlos , wie sie fürHeinrich V. seien. In diesem Punkte kümmern die Ultra¬montanen und Legitimisten . sich wenig um den Vatikan , vondem „ La Presse " bemerkt : „ Ist es nicht ein sonderbaresSchauspiel , zu sehen, wie der Papst selbst dem neuen Königeseinen Segen ertheilt und so für eine Restauration arbeitet ,welche in Berlin genehmigt wird ? "

^ Paris , 13 . Jan . Hr . Yves Guyot , ein radikales
Mitglied des Pariser Gcmeinderaths , hatte in einem Lokalder Rue du Temple periodische Zusammenkünfte mit seine«
Wählern veranstaltet . Der Gouverneur von Paris , GeneralLad mira ult , erachtete diese Versammlungen für öffentlichund „ geeignet , Unruhen zu erregen " , und ließ sie daherpolizeilich schließen . — Die „Union " hat vom Herzogvon Parma folgendes Telegramm erhalten : „ Durango ,den 11 . Januar , 5 Uhr Abends . Der Herzog von Parmaund die Grafen Caserta und Bardie bitten Sie , entschieden
zu dementiren , daß sie das königlich karlistische Hauptquartierverlassen hätten oder zu verlassen beabsichtigen ." Der Mar¬
schall Serrano wäre demselben Blatte zufolge in Paris
eingetroffen .

Türkei .
— Von der Kommission , welche den Mordfall in Pod -

goritza zu untersuchen gehabt hat , sind fünf Türken , wo¬von aber nur zwei in Haft , zum Tode und 20 zu Ge -
fängniß von 5 — 15 Jahren verurtheilt worden . Die Pforteverlangt aber , daß , bevor dieses Urtheil vollstreckt wird , die
Montenegriner , welche ihrerseits drei türkische Soldaten ge-tödtet haben , ebenfalls vor Gericht gestellt werden . Der
Fürst von Montenegro hat sich außer Stande erklärt , seineUnterthanen außerhalb des Landes richten zu lassen . Man .meint , der Fall werde nun zur Bildung einer neuen ge¬mischten Kommission in Cetinje führen .

Badische Chronik
8 . 46 . Karlsruhe , 8. Jan . (Sitzung des Stadtraths unter

Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter .) Das Stadt -Bauamt legtdas Verzeichuiß der im 4. Quartal 1874 erledigten Baugesu chevor . Hiernach wurden in fraglichen 3 Monaten Neubauten und 6Seiten - oder Querbauten mit 26 Stockwerken und 109 bewohnbaren
Zimmern in Aussicht genommen . — Das Einquartierungsburcau er¬
stattet Bericht über Ab - uud Zugang in der hiesigen Be¬
völkerung pro 4. Quartal 1875 . Hiernach sind während dieserZeit hierher übergesicdelt 163 Familien mit 567 Personen ,welche 429 Zimmer und 131 Mansarden bewohnen , und 84 einzelne
selbständige Personen , die 88 Zimmer bewohnen. Weggezogen
sind 71 Familien mit 253 Personen , welche 228 Zimmer und 78
Mansarden bewohnt haben, und 19 einzelne selbständige Personen , die29 Zimmer bewohnt hatten . Es ergibt sich somit ein Zuwachs von92 Familien mit 3l4 Personen und 65 einzelnen selbständigen Per¬
sonen. Von den übergestedelten 163 Familien gehören 26 dem Ge-
werbstande an , 45 der Klasse der Angestellten , 45 dem Arbeiterstande.Unter den 84 einzelnen Personen sind 54 Angestellte und 16 Gewerbe¬
treibende. Der Zuwachs von ledigen, nicht selbständigen Personen be¬
läuft sich auf 722 , und beträgt also der Gesammtzuwachs 1036. —
Vom 1. Okt. 1874 bis 1 . Jan . 1875 haben 1018 Ein - und Umzügevon hiesigen Einwohnern stattgefunden.

Der Vorsitzende bringt zur Sprache , daß der Wasserstand de»
Landgrabens z. Z. ein sehr hoher sei , weil trotz der Anordnungdes großh. Bezirksamts die Schleuße der Mühle zu Mühlburg nicht:
genügend geöffnet werde. Hierdurch werde der mit vieler Mühe und
großen Kosten hergestellte gute Stand des Landgrabens gefährdet , und
mußte deßhalb neue Vorstellung um Abwendung dieser Gefahr an das
großh. Bezirksamt gerichtet werden . Der Stadtrath hält für geeignet,einen Aufseher zu bestellen , welcher die fragliche Schleuße zum vollstän¬
dig freien Abzug des Wassers öffnet , sobald innormaler Wafferstaudd . h . eine Wasserhöhe sich zeigt , welche die hölzernen Einfassungen des
Landgrabens übersteigt.

* AuS Baden , 12. Jan . Das Organ der katholischen Reform¬
bewegung, der „ Deutsche Merkur "

, gibt in seiner neuesten Nummerüber die altkatholische Pastoration in Baden folgend?Ucbersicht : Staatlich anerkannte altkatholische Parochicn mit ange -
stellten Pfarrern sind es 14, worunter die größern Konstanz, Heidel¬berg, Pforzheim und Waldshut ; von diesen 14 Gemeinden haben 8
selbständige Pfründen und 6 stehen im Mitgenuß mit der römischen
Kirche . Von mehreren Gesuchen um staatliche Genehmigung steht nochdie Entscheidung bevor. Außer den anerkannten bestehen noch Ge¬meinden und Vereine , die eigene Seelsorge, wie Baden -Baden , Karls¬
ruhe , Freibnrg , oder die eine periodische Pastoralion haben, wie
Offenburg , Mannheim rc. Ueber die Gesammtbewegung bemerkt daSBlatt : „Sind auch manche Wünsche der badischen Altkatholiken nochnicht in Erfüllung gegangen, so hat doch die Durchführung des Alt-
katholiken -Gesetzes ihnen

'
chon in dem verhältnißmäßig kurzen Zeit¬raum eines halben Jahres die Anerkennung ihrer Rechte in einer

Ausdehnung gewährt, wie bisher noch in keinem andern Theile von
Deutschland."



§ Hörden bei Gernsbach , 12. Jan . Heute begingen wir dahier
«in eben so seltenes als erhebendes Fest. Altbürgermeister Karl Krieg ,
« it Ehefrau Katharine , geb. Immer , feierten — beide noch gesund,
rüstig und thätig — ihre goldene Hochzeit . In gewohnter Güte
« nd Huld geruhten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
z>ie Frau Großherzogin das greise Jubelpaar mit HöchstihrenPortraitS
in reicher Goldrahwe zu beglücken , nebst einem weiteren Gnadengeschenk,
n>as die betagten Leute in tiefer Rührung und heißem Dank entgegen-
nahmen .- — Auch der hochwürdige Hr . Erzbisthumsverweser erfreute
bieselb .'N in einem gütig wohlwollenden Hirtenschreiben mit seinen
Glücks- und Segenswünschen . — Die schöne und erbauende Feier
Wird den Kindern, Enkeln und Urenkeln des Hochbegnadigten Paares
in nie »ergehender Erinnerung bleiben !

--- Freiburg , 12. Jan . Die Eigenthümer des „ Oberrheinischen
Couriers h Wolfs und Müller dahier , haben dieser Tage ihr Geschäft
( „Oberrh . Cour ." und Buchdruckerei) käuflich auf Hrn . Redakteur Jos .
Bernhard aus Rastatt übertragen und hat genannter Herr die Redak¬
tion bereits übernommen . Seit etwa 4 Jahren ist dies der vierte
Eigenthümer dieses Geschäfts; im Interesse des BlatteS ist sehr zu
wünschen , daß diese häufigen Eigenthumswechsel damit für längere
Dauer zu Ende sein möchten .

— Freiburg , 13. Jan . Vor einigen Tagen wurde ReligionS -
fonds - Verwalter K. Bollin dahier durch einen ihm entgegenfahren-
Len Hotelomnibus auf der Kreuzung der Kaiser und- Engelstraße der¬
art überfahren , daß Pferd und Räder über Kopf und Oberkörper hin¬
weggingen und derselbe namentlich von den Hufen des Pferdes am
Hinterhaupte schwere Verletzungen erlitt . Nachdem man anfänglich
Hoffnung auf Rettung des Verunglückten gehegt hatte , ist derselbe ge¬
stern im Alter von 54 Jahren seinen Verletzungen erlegen. Der Ver¬
storbene war ein braver Mann und sehr beliebter Beamter , und wird
die von diesem schweren Unglücke betroffene Familie allgemein sehr be¬
dauert . Die gegen den Kutscher des betreffenden Fuhrwerkes sofort
«ingeleicetc Untersuchung soll ergeben haben, daß hier weniger ein
Außerachtlassen der erforderlichen Vorsichtsmaßregeln als vielmehr ein
beklageuswerther Unfall vorliege.

Vermischte Nachrichte« .
Das germanische Nationalmuseum in Nürn¬

berg hat eine Verloosung von 300 Kunstwerken, darunter solche von
den namhaftesten Künstlern des Reiches, insbesondere auch von der
Frau Kronprinzessin, welche bekanntlich Ausgezeichnetes leistet , veran -
staltet und die Generalageutur , wie die Tagesblätter mittheilen , dem
Bankhause Horwitz und Markus in Nürnberg übertragen . 20,OM Loose
K 3 Reichsmark stehen dabei einem Gewinnerwerth von 45,MO Reichs¬
mark gegenüber und haben die Looskäufer somit keine schlechten Aus¬
sichten , während sie eine gute Sache unterstützen. Was diese gute Sache
ist , darüber soll kurz berichtet werden :

Das germanischeMuseum ist bekanntlich jene umfangreiche, von dem
verewigten Frhrn . v . Aufseß gegründete , zur Zeit von einem Badener ,
Direktor Essenwein , geleitete Anstalt in der sog. Karthause zu Nürn¬
berg , deren Zweck eS ist , die Kunde der deutschen Vorzeit zu fördern
und nach Kräften zur Rettung der geschichtlichen Denkmäler und der
Reste früherer Kultur und Kunst beizutragen ; es ist eine nationale
Anstalt , welche jenem berühmten Pariser Institute „ d . sogen. Hotel
Cluny " an historischen Schätzen nicht nachstehen dürfte , welche wohl
aber ein Mittelpunkt geworden zur Belehrung und Ueberficht über die
gesammte deutsche Literatur , Kunst, Geschichte und Kultur von den
frühesten Zeiten bis auf die Gegenwart . Der Besucher von Nürnberg
jvird mit hohem Interesse die kostbaren Sammlungen zur Erläuterung
der staatlichen, kirchlichen , öffentlichen und häuslichen Zustände des
deutschen Volkes und Landes , wie sie nach und nach durch Geschenke ,
Vermächtnisse , Ankäufe , Selbstanfertigung von Kopien , in eigenen
künstlerisch geleiteten und betriebenen Werkstätten, sowie durch Hingabe
mit Eigenlhumsvorbehait entstanden sind. Was aber außer Bibliothek
und Sammlungen die Anstalt ganz besonders und eigenartig aufweist ,
sind jene, nahezu die ganze mittelalterliche Kultur umfassenden Reper¬
torien , welche das so unendlich zersplitterte literarische und Samm¬
lungsmaterial in eine geordnete Ueberficht bringen und über jeden er¬
denklichen Gegenstand in diesem Sinne dem Laien , wie dem Forscher
mit überraschender Kürze Auskunft und Rach geben. Dieses herrliche
Museum nun , dem auch der gegenwärtige Direktor unseres General -
Landesarchivs Roth von Schreckenstein eine Zeit lang Vorstand, hat nach¬
gerade in seiner Karthause keinen Platz mehr gehabt. Ein interessan¬
tes mittelalterliches Gebäude — dasAugustinerkloster — in
Nürnberg mußte der zwingenden Nochwendigkeit neuerer städtischen
Anlagen weichen ; die Stadtbehörde übergab es dem germanischen Mu¬
seum auf Abbruch und nun ist man damit beschäftigt (seit 1872 ) , das
Kloster in seiner alten Schönheit auf nationalem Bodcu , als Anhang
zur Karrhause wieder aufzubauen : — dazu aber bedarss großer
Mittel ; hat nun auch das Institut Seitens des Reichs, reicher Private
und hoher Herrschaften zu dem besagten Zwecke nicht unbeträchtliche
Mittel bereits erhalten , so sind doch gleichwohl noch große Summen
nöthig, um den Neubau aus dem historischen Material des alten Au¬
gustinerklosters seiner Vollendung im Charakter »es Bestehenden ent-
gegenzusühren : Das ist der Zweck der Eingangs erwähnten
Verloosung . Namentlich Vereine und Korporationen sollten sich
der nationalen Angelegenheit annehmen *), und sind die bestehenden
Pe tschaften des germanischen Museums (für Karlsruhe und Umgegend
die Herren Hofbuchhändler Bielefeld und Architekt l )r. Chatiau ) gewiß
gerne bereit, nächst den durch das Bankhaus Horwitz und Markus zu
bezeichnenden Agenturen den Loosverkauf gegen Einsendung eines Tha -
lers pro Stück zu vermitteln . Das Direktorium appellirt mit seinem
Unternehmen an den Praktisch opferwilligen Sinn der Nation und es
ist wohl kein Zweifel, daß das Ergebniß würdig sein werde der hohen
Stellung des Museums als ein Hort deutscher Wissenschaft und Kunst,
als ein Ehrendenkmal des deutschen Geistes , der es mit seinen werth¬
vollen Früchten so lange verstanden hat , Stammesverschiedenheiten ,
religiöse und politische Differenzen auszugleichen und die Nation als
Nation zu erhalten, daß sie das werden konnte, was sie heute ist.

— Berlin , 12. Jan . Obwohl in neuerer Zeit wesentlicheHerab¬
setzungen des Geldportos eingetreten sind , kommt es doch öfter vor,
baß die Absender von Geld - und Werthsendungen nicht den
vollen Werth der zu versendenden Gegenstände , sondern nur einen
geringeren Betrag bei der Post angeben. Ein solches Verfahren kann,
abgesehen davon , daß dasselbe eine große Versuchung für Diejenigenin sich schließt , welche mit solchen Sendungen zu schaffen haben , unter

*) Wie wir hören , hat auch die Karlsruher Licderhalle bereits Loose
angetanst .

Umständen für die Absender bezhw . Empfänger sehr erhebliche Nach¬
theile herbeiführen . So hat das General -Postamt einen kürzlich vor¬
gekommenen Fall zur öffentlichenKenntniß gebracht, wonach der Adressat
zweier Pakete nach Italien , deren Inhalt aus Werthgegenständen be¬
stand, wegen zu niedriger Werthangabe auf Veranlassung der italieni¬
schen Eisenbahn-Verwaltung mit einer Strafe von 3000 Franken be¬
legt worden ist. Bei Einlieferung von Fahrpost - Tendungen nach Italien
muß stets der volle Werth der zu versendenden Gegenstände angegeben
werden. Auch im Verkehr mit Belgien , England und Frankreich muß
nach den bestehenden Verträgen der Werth der zu versendenden Gelder
stets zum vollen Betrage angegeben werden. Im Verkehr mit Ruß¬
land setzen sich die Absender von Geld- und Werthsendungen sogar der
Konfiskation ihrer Sendungen aus , wenn der Werth nicht zum vollen
Betrage angegeben ist.

— Berlin , 12. Jan . Die „Nordschl. Tid . " will aus sicherer
Quelle wissen , daß der Abg . Krüger - Bestoft während der jetzigen
Reichstags-Session den Fürsten v. Bismarck um eine Unterredung
angegangen habe. Die Antwort lautete abschlägig und soll damit moti -
virt worden sein , daß bei einer Unterredung mit Krüger , welcher der
deutschen Sprache nicht vollkommen Mchtig sei, ohne Zweifel Mißver¬
ständnisse entstehen würden .

Wien , 11 . Jan . (Fr . Ztg.) Vor der heutigen Abend- Sitzungdes Schwurgerichts im Prozeß Ofenheim fand eine vertrauliche
Sitzung deS Gerichtshofes statt, in welcher dem Geschwornen Karl
Mayer , Gemeinderath und Fabrikant , mitgetheilt wurde , daß der Ge¬
richtshof nachträglich erfahren habe , daß er (Mayer ) Verwalrungsrathder fallit erklärten Kommissionsbank und als solcher zum Geschwor-
nenamt gesetzlich unfähig sei. Ferner lagen anonyme Briefe vor , wo¬
rin mitgetheilt wurde , daß Mayer in Aeußerungen über den Ausgang
deS Prozesses seine Absicht kund gethan habe, frei zu sprechen . Weitere
Erhebungen sind bisher nicht gemacht worden. Mayer leistete der
Aufforderung , aus der Jury auszutreten , sofort Folge , worauf Ersatz-
geschworner Buchmüller für ihn eintrat .

si Wien , 13. Jan . Prozeß Ofenheim . Die Verlesung der
Aktenstücke wird fortgesetzt, darunter ein Protokoll über das Zeugen¬
verhör des gewesenenrumänischen Ministerpräsidenten Cogolnitfcheano,
welches besagt , daß die Regierung wie die Kammer schwerlich eine ano¬
nyme Gesellschaft konzessioniren würden , ferner ein Brief des Fürsten
Ghika, welcher diesen Umstand bestätigt.

Der Angeklagte erklärt , nur seinen Bemühungen sei die Erwerbung
der rumänischen Konzession gelungen. Das Prioritätsanlehen mit
Richter in Berlin sei sehr günstig gewesen , ein Beweis dessen sei, daß
Richter einen Tag nach dem Abschluß ein Reugeld angeboten habe,was aber abgelehnt tvurde. Die Staatsverwaltung sei erst nach dem
Abschluß des Anlehens verständigt worden. Richter habe den Ange¬
klagten ermächtigt , einen Theil der Obligationen in England zu be¬
geben gegen eine Provision von Prozent , welche zwischen dem Lon¬
doner Hause Ziegler und seinen (Ofenheim's) Beamten gctheilt wer¬
den sollte . Das Generalverhör ist damit beendigt. — Unter den Akten¬
stücken ist die Zeugenaussage Richter's , wonach Ofenheim vom An¬
lehensgeschäfte keinen Bortheil hatte, hervorsiihcben.

— Der „ New-Dork Herald" vom 21 . Dezember, der jetzt hierher
gelangt ist, eröffnet seinen Bericht über die letzte Sitzung des Stadt -
gerichts in dem Arnim ' schen Prozesse vom 19. Dezembermit folgenden, in Riesenbuchstaben gedruckten Worten : „ Graf Arnim
tritt in den Gerichtssaal um 5 Uhr Abends, aus den Arm seines
Sohnes gelehnt, bleich und hager. Die Anwesenden erheben sich sym¬
pathisch und bleiben stehen , bis der Präsident den erlauchten Ange¬
klagten aufgefordert hatte, sich zu setzen. " An diese Erfindung knüpft
jenes Blatt Reflexionen, in welchen es die Arnim '

sche Affaire mit den
Leiden Jesus Christus mit den Verfolgungen , welche Luther er¬
litten , u . s. w. vergleicht. — Bei dieser Gelegenheit wollen wir mit¬
theilen, daß der Gerichtshof den Grafen Arnim , der bekanntlich am
letzten Verhandlungstage seines Prozesses zur festgesetzten Zeit nicht
erschien , nur deßhalb auffordern ließ, zur öffentlichen Publikation des
Urtheils zu erscheinen , und zu diesem Zweck die Sitzung um 1 '/,Stunden verzögerte, weil im andern Falle Graf Arnim (nach Art . 110
des Gesetzes vom 3 . Mai 1852) die Anmeldung der Appellation hätte10 Tage nach der Behändigung des schriftlichen Erkenntnisses ver¬
zögern können, eine derartige Verzögerung jedoch im sachlichen In -
teresse vermieden werden sollte. (B . V.-Z .)

Nachschrift .
-j- Berlin, 14. Jan. Der Reichstag nahm in dritter

Lesung den Gesetzentwurf betreffs Einführung der Reichs¬
gesetze in Elsaß-Lothringen in der von Marquardsen bean¬
tragten, die ursprüngliche Vorlage wiederherstellenden Fassungan . Die Vorlage über den Ankauf der Radziwill 'schen
Grundstücke für das Reich , von Delbrück befürwortet, wurde
in erster und zweiter Lesung genehmigt , ebenso ein Auslie¬
ferungsvertrag mit Belgien . Hieraus folgt die zweite Lesungdes Civilehe- Gesetzes.

7 Bukarest, 13. Jan . Die hiesigen Journale versichern,die Mission des Geheimeraths Reichard bezüglich der Hypo¬
thekrung der Eisenbahn sei an der Festigkeit des Arbeits¬
ministers gescheitert. — Auf der Linie Pitesti-Uerceova sind
wiederholt Entgleisungen vorgekommen , an welchen Konstruk¬
tionsfehler Schuld waren .

st Paris , 13. Jan. Da die meisten Gruppen der Na¬
tionalversammlung sich für die Verwerfung eines et¬
waigen DringlichkeitsantrageS betreffs der konstitutionellen
Gesetze entschieden haben , wird von der Stellung eines sol¬
chen Antrages wahrscheinlich Umgang genommen .Die Nationalversammlung setzte die Berathung des Armee-
cadres-Gesetzes fort. Eine längere Debatte fand statt über das
von Keller zu Art. 2 gestellte Amendement , wonach die An¬
zahl der Regimenter festgesetzt und dem Kriegsminister die
ganze Verantwortlichkeit für die Organisation gelassen wer¬
den sollte. Das Amendement wurde , nachdem der Kriegs¬
minister erklärt hatte , daß die Regierung den Art. 2 in der
Fassung des Kommissionsentwurfes acceptire, abgelehnt und
der Artikel in dieser Fassung genehmigt .

Zu Art . 3 des Armeccadres - Gesetzes bringt Keller das
Amendement ein , de , Exekutivgewalt die jährliche Fixirungder Effektivstärke zu überlassen. Die Verweisung diesesAmendements an die Kommission wird indessen mit 3L7
gegen 325 Stimmen verworfen . — In der Budgetkommission

erklärte der Finanzminister, daß das Militärbudget von 49^
auf 540 Millionen erhöht werden müsse , wenn die Gesetzeüber die Armeccadres und die Territorialarmee durchqesührtwerden sollen .

st Madrid , , 13. Jan. „ Gaceta" veröffentlicht ein Schrei¬ben Espartero 's an den König , worin derselbe sein Be¬dauern ausspricht, dem Könige nicht persönlich seine Huldi¬gungen darbringen zu können, uud das Versprechen gibt,dem Könige stets ein getreuer Diener zu sein. Er spricht"sodann den Wunsch aus , alle Liberalen in dem Strebenvereint zu sehen, dem Vaterlandc Frieden und Wohlstand,
wiederzugeben .

st Madrid , 13 . Jan. Die Regierung hat dem spanischenGesandten in Berlin mitgetheilt, daß die formelle Beschluß¬fassung über die in der Angelegenheit der Brigg „ Gustav »
zu leistende Genugthuung erst erfolgen könne, wenn die von.
ihm (dem spanischen Gesandten) in dieser Angelegenheit ab-
gesandten Depeschen sämmtlich in Madrid vorliegen würden .Dann würde unverzüglich vollständige Genugthuung erfolgen.

st St . Petersburg, 13 . Jan. Heute fand der üblicheGala - Empfang im Winterpalms statt . Das diplo¬
matische Corps erwartete den Kaiser wie gewöhnlich imSaale Peters des Großen. Der , englische, österreichische,französische und türkische Botschafter , der deutsche Geschäfts¬träger und sämmtliche Gesandten , darunter auch der spa¬
nische, waren anwesend . Die Großfürstin Cesarewna gingam Arme des Kaisers, die Großfürstin Wladimir am Armedes Großfürsten- Thronfolgers. Viele Auszeichnungen und
Avancements haben stattgefunden . Außer den gestern ge¬meldeten Ernennungen ist Senator Baron Tornauw zmn-Reichsraths - Mitglied ernannt. Dem früheren Botschafterin Paris , Baron Budberg, ist der Alexanderorden mit Bril¬
lanten verliehen.

Frankfnrrcr Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 14. Jan ., die übrigen vom 13. JanJ

Staatspapiere .
Preußen 4Y, ^ Obligationen 106' /,
Baden 50/0 Obligationen 106

- 4 '/, »/. „ 102 ' /,
. 4°/, . 98'/z
. 3 >/r °/„ Oblig . v . 1642 93 '/,

Bayern 4 Obligationen —
E , _

Württemberg 5 ' /., Obligat . IM ' /,
- 4 '/? /» - 102
. 4°/, . 98 '/,

Nassau 4»/, Obligationen 98 ' !°
Gr . Heften 4"/, Obligation . 9M ,Ocst . 5 "/« Silbcrrcnte

Zins Ly, », , 89' /°
» S °/o Papierrente

Zins 4 ',2-/0 64 '/,

Luxem - 4°/,Obl. i.Fr . sL8kr. 95 ' /,
bürg 4»/, . i.Thl .älÜSkr. 95-/.

Rußland S°/oObKgat .v.187S
L 13 . 104

. S «/„ do . von 1871 106 ' /,
„ do . von 1872 —

Schweden 4 '/, "/„ do . i . Thlr . 99-/,
Schwei; 4 ' /, °/„Bern.Sttsobl . —
N . -Amcrika S '7, Bonds

188Lrv . 18 « S 98»/,
„ dto 1885r

von 1865 10S»/,
. 5«/, dto. 190ür

c °/,i.r v . 1864) 8S
3»/, Spanische 22-/,Bolle französ. Rente 101-/,

Aktie« ««- Prioritäten .
Badische Bank 109-/.
Franks . Bankveri « 81 '/,
Deutsche VereinSbank 86 /,
Provinzialdiskonto 81 ' /,
Darmstädter Bank 146
Ocstcrr . Nationalbank 884
Württemberg . Veremsbank 129' /x
Ocstcrr . Kredit -Aktie« 208,50
Mitt .deutschKreditbauk 92 /°
Rheinische Kreditbank 99 '-,̂
Basler Bankverein 89 sx
Brüsseler Bank 103 -/^Berliner Bankverein 80
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effektcnbank 112'/,
Ostr . -dentschc Bank 85
4«/z °/,bayr . Ostb . L LOO fl. 111
4 ' /- °/« pfälz-Maxbahn öOOfl. 116
4Ro Hess . Ludwigsbahn 120
3'/z «/„ Oberhess . Eisnb 350fl. 71 -/,5 °/, östr . Frz .Staatsb . 27i >/,5 -/„ , » Süd -Lombard . 115-/,5 °/„ „ Rordwestd . -A . 136
S »j„Elisab .Eisnd . iEfl . 172 - ,,
L°/oRud. -Eisenb. 2 . E . 200fl. 1 .34' /,5»/j.Bhhm .Wsstb. -A . 200sl . 176
^ /« FrzLof .Eisenbah» 168
Galmer 219

5-/gMSHr.Grenzb.-Pr . i. S . 70
5 «/„Böhm .Westb. -Pr . i. Silb . —
5«/«Eiisab.B .-Pr .i.S . I . Em . 84»/-
S °/o dto . . 2. Em. 83 »/.5 «/, dto . steuerfr . neue , 88-/.5°/, do . tNemnarkt-Ried) 90' /-5"/^Donau -Drau 66 '/,5 "/»Frz . -Jos . -Prior . 92 -/,5"/„.ttronpr .Rud . -Dr.v .67/68 84 -/,5 "/„Kr2nvr .R!id .-Pr . » . 1869 83 ' /-» "/„östr .A ! dwstb . -P . i .S . 877 -5 °/» - „ Oit- ö . 71' /,Vorarlberger _
5"/„Ung,ir.Oslb .-Prior . i.S . «z»/.
S "/„Ung »r . Nordostb . -Prior . 66-/»5«/„Ungar . Galt; . A
Ungar . Eis. -Anl . 755°/„östr .Tüd Lomb.-Pr .1Fr . M3 -!„östr .Snd -8ou»b. -Pr . <»»/.b-/,öst,'rr .S :aatsb .-Pr . gA
3°/„österr .Ttaatsb .-Pr .
3«/„Livorn .Pr ., i,n . 0 , v » v , zg,i5 -/o Rheinische Hypotheken -

bank -Psandbriese
4 ' /- °/» « g7,j>
6 °/o Pacific Central m L6°/. Couch Missouri

Anlehcusloofe «nd Prämienanleihen .
Eöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 105 ' /,
Bayr . 4"/, Prämicn -Anl. 120' /g
Badische4-/g dto. —

„ 35 -fl. -Loose . . 124,80
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 74
Großh . Hessische 5v-fl. -Loose —

, . 25-sl . - „ 110
Slnsbach-Gunzenhaus . Loose 28,5-

Oestr.4 »/o2S0flLoosev.1854 108 '/,
. S°/,500fl . - „ v .1860 nr
. 10U-fl. -Loose v 1864 —

Ungar . Staatsloose 100 sl. 175
Raab :Gra;eric ^ ->Ir. -Lsos, 83-/.
Schwedische 10 -Thlr . ,^ « 46,30
Finnländer lO-Tbir -Loon 33
Meininger 7-fl . -Loo,e 17.1S3«/g OldenburgerM-Tblr .-L. 105' /.

Wechselkurse, Gold und Silber .
London 1« Psd .St . ü ",« 204 .70
Paris SO« Frcs . 6 < 81.40
Wien 10 « fl. östr .W. 5 »/, 182.70

Holland. lo -fi .-St . M . 16.85—80
Ducaten . . . . . 9L8 —«3
S0 -Franes -St . . 16.23- 27
Engl. Sovereigns „ 20.46—51
Russische Imperial , 16.80 —88
Dollars in Gold . 4.17—SS
Drllarconpon . . . —

z : fester.

Kredit 417 ss, , « taatSbahn 543 —.

Kreditaktien 228.50 , Lombarde»
nbank — , NapoleonSd'or 8.88-/, ,

Lchkußknrs) 112'/, .
chten in der Beilage Seite ll .
d»r Redakteur:
rar in Karlsruhe.

Diskonto . . . l.S . S -/,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk . —
Pistolen . . . . „ 16.60- 65

Tender

Berliner Börse . 14. Jan.
Lombarden 230 . Tendenz : fest .

Wiener Börse . 14. Jan.
136.75 , Anglobank 140.50 , Uni-
Tendenz : fest.

Nen -Dork , 14 . Ja». Sold («
Weitere Handelsnachri

Aerantwortkä
Pauk Krrtzsch »

Großh. Hoftheater.
Freitag , 15. Jan. 1 . Quartal . 8. Abonnementsvor¬

stellung. « ida , große Oper in 4 Akten , von Verdi . An¬
fang : 6 Uhr.



stelle - Gesuch ! PzM
N .838 . 1. Eine junge Wirrwe wünscht

für Anfang April Stellung als Wirhschas-terin , event. als Gesellschafterin, am liebsten
bei einer einzelnen Dame oder in einer Fa¬
milie . Gütige Offerten bcf . die Expedition
dies«- Bl . unter der Adresse 8 . 8 . 1 .

N . 835 . Ein junger lediger Mann ,
nn Besitze girier Zeugnisse , sucht Slelle als

Bedienter .
Eintritt Anfangs sfebruar .

Offerten uub Chiffre 8e102tz an
Z MvAk «-»- in

N .723 . 2.

Bodcil - Crcdit - Actiei! - B?. !!k
irr LLsrILir .

N .840 1. Oberkirch .

Dampfmaschine «
Gesuch .

Eiue noch in gutem Zustande erhaltene
Dampfmaschine van 2—4 Pserüekrast wird
sofort zu kaufen gesucht .

Gef. Off rien beliebe man an Gkbr .
Liuck, Maschinenfabrik Oberkirch, Baden,
«inzusendev.

Lielhelm ,

LM Haus - Verstei-
"—— gerung.

Dienstag den 26 . Januar l. I . ,
Vormittags um 1v Uhr,

versteigern wir auf dem RalhhiuS daS alte
SchulhauS iprhier, welches sich zu einemklei¬
nen Fabrikbetrieb eignet, bestehend in :

91 Ruthen 6 Fuß neneSMoßHof -
rairhe mitten im Dorf , neben Hein
rich Hasstet,er und Joseph Hippler ,vornen die Straße , hinten Jakob
Laier , mit «inein daraus stehenden ,
einstückig von Stein gebauten Schul -
bauS mit ciu- r von Stein gebauten
Scheuer mi ' Stallung und Keller
nebst Schwe nstallgcbäude mit Holz-
remise,

wozu die Stciglicbheber einlaint ,
Lielheim , den 13 . Januar 1875 ,DaS Bürgermeisteramt .

Geiß
_ vät , Laier .

N .77I . 2 . Nc. 94 . Neuiußtzelm .

Vergebung von Bau¬
arbeiter ;

Die Gemeinde Neulußheim läßt nach¬
folgendeBauarbeiten sürOeconowiegebäudedes SchulhauseS im SoumissionS rege in
Akkord vergeben

Die Arbesten sind veranschlagt :
1 . Maurer - und Stein

Hauer -Arbeit .
2 . Zimmerarbeit
3 . Schreincrarbcit
4 . Schlofferarbeit
5 . Malerarbeit .

,6 . Pslästererorbett
7 . Lüuchcrarbeit

zusammen 4 >27 st . 34 Ir .
Die Angebote find , nach Prozenten der

BoranschlagSsumme berechnet , versiegelt
und mit gecigucter Aufschrift versehen läng¬
stens bi»

Samstag den 23 . L . Mts . ,
Nachmittags 1 Uhr,bei dem Bürgermiisteiamte einzureichen,woselbst auch tie Voranschläge und Akkord-

bedingringen eingtsehen werden können.
Neulußheim , den 9. Januar 1875.

Bürgermeisteramt .
R u p p.

Kazmaier .
N .734 . 2. Lahr .

Stammholzverkauf .
Utueczeichneterverkaust im SoumissionS -

wege aus seinen zum Schmi dSbcrghose ge -
hörenden Wäldern

394 Stämme , sogen . Gemeinholz,1280 Siück messend ,und 382 Stau .me Cubikholj mit circa
100 Festmeter.

DaS Holz liegt aus der Spai nstatt deS
Schmiedsberghofes an der Wolf zum Ein¬
binden in Flöße bereit, und ist nach dem
an der Wolf üblichen Floßmuße vermessen .

lieber die Berkauftbedwguneen ertheilr
Uuierreichneter urd Be,Walter W. Vetter
auf SchmiedSberghof , Gemeinde Schcpbachbei Wolfach, Auskunft und hat Letzterer da»
Holz vorzuzeigen.

Soiimissiontoffnien sind längstens
1. Februar d . I . bei Urterznchveieni
einzureichen und erhälr-daS höchste annehm¬
bare Gebot den Zuschlag.

Boa Unterzeichneten: kann auch eine
Parrhie noch zu fällender Flößhölzer gleicher
Sorte unter der Hand mi Betrage bis zu
40000 Mark verkauft werden.

Lahr, den 10 . Januar 1875.
W . Schaller .

N . 833.
Am WicSloch.

2471 fl . 10 kr .
1054 st. 28 kr.

111 fl. 42 kr.
85 fl . SO kr.
19 st. 12 kr

334 fl . 42 kr.
50 fl . SO kr.

N .769 . 2 . Breiten -
b r o n n .

Schäferei¬
verpachtung.

Auf Mittwoch dm 27. Januar d . I -,Mittags 12 Uhr.
werden wir auf dem hiesigen Raihhansc die
Sommcrschafweide auf rer Gemarkung
Breiicnbronn vom 15 . März bis 11. No¬
vember 1875 an den Meistbietenden ver¬
pachten , wozu wir die Liebhaber mit dem
Bemerken einladen , daß die Bedingungen
bei dem Unterzeichneten cingesehen werden
können.

Brestcubroun , den 5 . Januar 1875.
Bürgermeisteramt .

Henrich .

Unkündbare ZV Hypothek.-Briefe
der preußischen S'oden - Credit - Aktien - Sank in Sertin

cutttt. auf Grund allerh. Privilegs vom 21. Dezember 1868bilden wegen ihrer unbedingten Sicherheit und jeder,eitigen Reali¬
st r bar keit Einer der empfehlenSwerthesten Anlagepapiere für
Kapitalisten.

Die Sicherheit der Hypoih.- Briefe wird gewährleistet :
a . Durch die in den Tresoren der Bank ruhenden aus Grnnd

engster BeleihungSnorwen erworbenen Hypotheken , welchedie Summe der auSgegcbenen Hypolh -Briefe übersteigen.
b. Durch daS Gesellschafts - Vermögen der Bank von

10,000 .0 « « Thal er .
e . Dmch den Reservesond der Bank von (lt . Bilanz v . 31 .-12. 73)

1,300 00 « Thal er .
DiHHypolh .- Briese werden jeden Tag amtlich in Berlin notirt . >Unkündb. S °

„ Hypoth . Briefe der preußischen Wodcn-chredit-Nctieu-
Bank rückzahlbar L IlO (von 1869 an) in Stücken von Thalcr 1000,500 , 200, ISO , 50 und 25.

Dergleichen rückzahlbar ul pari (von 1882 an) in Stücken von Mark 300V,1500 , 609 . 300 und 100
sind vorräthig , sowie auch tie Coupons derselben st« S eingelSSt werden
bei Herrn

AsisLKs^T LLsElL« in

achen rer M - gdalnw . geb. Wurth , Ehe- Mülllicim Mo lt a den 1-« der WamerS Jebaun Rabm Ok. , vckl F.
9 Uhr

Pomoiogrrches Mslmck in Arnlltnüett .
N .837 . DaS Sornmerhalbjahr der höheren Lehranstalt und der GarteribausLnle ,

zugleich der thrvreiisch praktische Cnrsu » für BaumwLrter und Obergärtner beginnt
den 3 . März 1875 . Statuten stehen gratis und sranco zu Diensten.

IVr Cd . Lrreas .

Der taBv. Dyirksvkreiil Psgrzhkim
hält am 5. April d . I . eine

Vecloosung uon Pferden , Mnd -
vt h und fptlstigen landrvlrih-

_ schaftlichen Gegenständen,
im Gesawmtwerths von 12,000 Mark , verbunden mit einer Prämurung vorzüglicherPferde und Nindvtchstücke bei dem am 5 . April 1875 in Pforzheim stattfindendcn
Pferde - und Nrndvich -Markt , ab , und bestehen die Hauptgewinne aus :
1 ) 1 Paar guten Arbeitspferden , Werth 2400 Mark ; 2) 1 eleganten Reitpferd ,
Werth 1500 Mark ; 3) 1 kräftigen guten Einspänner . Werth 1000 Mark rc ; sowie
auf je 106 Loose ein Gewinn . - Loose L 1 Mark (35 kr.) sind in Otto Nie -
cker 'S Buchhandlung zu haben — Wiederverkäufen erhalten auf 1V Loo ' e ein Frei¬los » , und werden gebeten , sich bchusS deS Bezuges an genannte Buchhandlung zuwenden. _ (L .625 a )_ R .741 . 1 .

Km 'küW Alle -
Der VerwaltunoLrath beabsichtigt die Restauration des Kurhauses an einen

tüchtigen nuo soliden Restaurateur zu vergeben.
Eia Abzug der VeriragsentwurftS kann von heute an zur Einsicht bezogenwerden. Bewerbungen sind bis zum 80 dies einzwceichen . (11652) N .7461 .Der Berwaltungsrath .

uc .« !9. i . Mannheim .

„Anverbrermliche Kchtackenwolle"
auf deo Gr . Ä rupp 'fchen Werken herqestM .

Als schlechtester Wärmeleiter empfiehlt sich dieses Material , welches Ähnlichkeitmit lose gezupfter Baumwolle Hai , zur Bekleidung von Dampfkesseln, Dompf - und
Windleitungen re ., sowie als Füllung sür Jsolirwände von Wohnungen , Lazorethenu . dergl. Ihre chemische Zusammensetzung macht sie ferner geeignet, den Einflüssender Feuchiickeir wie der Witterung überhaupt , und schnellem Temperaturwechsel zu
wiederstehen , so daß f-e auch bezüglich ihrer Dauerhaftigkeit andere , zu demselben
Zwecke empfohlene Iso '.icköxpcr übeririffi .

Proben und Prospekte sichen zur Verfügung .
Alleiu-Berkauf bei M M «-8v O« r» p . r » MAN, »!, «;« » ,

Maschnttn-Agcnlur - u. Lieferungs - Geschäft für/adrikbeLarf.
Für Frankfurt und Umgegend vertreten durckUFr . Metz in Frankfurt a . M .N759 . Karlsruhe .

Mctzgev rr . Wurst-
Leeeiza vcrmiethen .

Eine sehr gang¬
bare , in der besten
Lage der Stadt , nahe

einer Kaserne gelegen , ist
an einen tüchtigen eautions -
sähigen Mann zu vermie -
the». Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes .

Pachtung.
Die Gemeinde Ro¬

ns tagt am
Mittwoch den 20 . d. M . ,

rvvrmtltags 10 Uhr ,
a» s dem Rathhause daselbst die Jagd auf
ihrer Gemarkung , bestehend in 1720 Mer
gen Feld und 191 Morgen Wald, auf drei
Jahre in Pacht öffentlich versteigern, , wozu
Liebhaber höflichst eingeladen werden.

RothenselS, den 1V. Januar 1875.
Der Gemeinderath.

Hertweck , Bürgermeister .
vüt.. Riedinger ,

Nathschreiber.

. L4 ,

N 782 .2 . Nolhrn -
felS .

Jagd-Ver¬

th? ,

178 e chene Wagncrstangen
um baare Zahlung vor der Abfuhr , wozu
Liebhabereingeladen sind .

Urloffen, den IS . Januar 1875.
Der Gemeinderath .

Bürgermeister Laible .
R .790 . 2. Nr . 19. Biltigheim .

Stammholz -Versteige¬
rung .

Die Gemeinde Bietigheim versteigert am
Montag den 18 . Januar d. I .in ihrem diesjährigen Holzhieb- Niederwald ,^ Schlag Nr . 18, im sog. Langenrück:

331 Stück Eichen, t «runter 10 Stück
über 2 Festmeter, und

54 Stück über 1 Festmeter ;
ferner am

Dienstag den 19. Januar d . I .
303 Stück Eilen ,
8 Hagenbuchen und
7 Weiden.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Vor¬
mittag» 9 Uhr in obengenanntem Schlagan der Oetigheimer Grenze .

Bietigheim , dao 11 . Januar 1875.
DaS Bürgermeisteramt .

Schmitt .
vckt . Würz .

I . N .831 . I . Nr . 24. U r l o s , e n.

Stammholz - Verstei¬
gerung.

Die Gemeinde Urloffen
'
versteigert am

Donnerstag den 21. d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr anfangend , im Ge¬
meindewald, Hiedschlag Nr . 13, auf dem
Platze

29 Stück zu Boden liegende Eich ,
stämme, welche sich zu Nutz-
und Holländerholz eignen,

20 Stück Hagenbuchen,
42 Snick starke Eschen ,
155 Stück starke Erleu und

KH
N . 808. 2. AOssenburg .
W 'inlager -

fäsfer .
Am Donnerstag den 21 .

Jaanar 187», Vormittags
10 Uhr , versteigert der Unterzeichnete we-
gen Kellerräumung . im Baron von Bus -
sierre ' schen Haas « in Offcnburg : 11 Stück
Weinlagerlässer im Gehatte van 3V biS80
Hectoliter per Stück . Die Fässer sind
weingrün , gm erhalten und waren bis heute
mit Wein gefüllt.

Offenburg , den 10 . Januar 1875.
Xaver Pfitzmaier,

_ _ Küfermeister ._

Bürgerliche Rechtspflege .
vec -uSgeuSLbsolldecusaeL .

trau de» Wa,,nerS Jebaun Rahm m Os
senburg, Kl ., cc . cn ivrcn Ehemann , zvrZeik^
siücktig . Be! l. , wegen Vermögen- absende- i
rnnz . hat die Klägerin durch Anwalt Bu » ^
Miller Klage der Inbaltr erhoben:

Be de Theile haben sich am 1. Fe¬bruar 1863 ohne Eheverlia ; verehe-
ltcht . Klägerin habe 2 Grundstücke
eiugcbracht, um vom Beklagten eilige -
zögere 776 fl . 12 kr. inzwischen ver¬
kaust, sowie Fahrnisse , 44 fl. weich. !

Beklagter , iruhec ohne Vermögen, >
Haie 2 Häuser um 2350 st . erkauft, i
worauf jedoch 1775 fl. Psandschuldeu !
ruhen , weitere Schulden mit 2636 fl . !
gemacht, und sei , nach Erhebung von !
900 Thalern , nach Amerika flüchtig
gewcrden. Klägerin , sür die Schul -
den theilweise sammwerbindlich, be¬
gehrt VermögenSadsonderung.

Tagsahrt zur mündlichenVerhandlung in
öffentlicherGerichtssitzung ist angeordnet auf
Mittwoch den 24 . Februar d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,und wird hiezu der Beklagte mit der Auffor¬
derung geladen, wenn er den Klageanspruck
bestreiten will , unverweilt einen Anwalt
auszustellen und sich durch diesen vertreten
zu lassen , widrigenfalls die in der Klage be¬
haupteten Thatsachen sür zuzcstanden ange¬nommen , er mit seinen Einreden ausge¬
schlossen und dem Klagbegehren, soweit sol¬
cher in Rechten begründet , fiattgegebenwürde.

Zugleich wird dem Beklagten aufgexeben ,einen dahier wohnenden Gewalthaber aufzu-
stellen , widrigenfalls alle weiteren Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären,au dir GerrchlStafel angeschlagenwerden.

Dies wird zur Kenntniß veS Beklagtenund seiner Gläubiger gebracht.
Offenburg , den 8 . Januar 1875.

Großh . dad. kreis - und Hosgcricht .
Livilkammer.

K. v. S t o e I s e r .
Erllcrimcisruigctl .

O .137. Nr . 199. Adelsheim . Nach
dem sich aus daS BuSschreibknvom 21 . Au¬
gust v . I ., Nr . 5174, Niemand gemeldethat,wird

erkannt :
Die Witwe deS Schuhmachers Jo

fef Anton Bischofs oon Zimmern ,CreScenüa , xeb . SchieS , wird in
Besitz und Gewähr der Verlafsen-
schasi ihres Ehemannes eingewieseu.

Adelsheim, den 10. Januar 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

Lass .
O .136. Nr . 244 AdelSheim . Jo

Hanna Margaretha , geb . Krämer , von
hier, Wiitwe de» in Eubigheim verstorbenen
Schmieds Josef Miltenberger , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
lafscnschaft de» Zimmer mannS Johann
Philipp Krämer von hier nachgesucht .

Diesem Antrag wird entsprochen werden,wenn nicht
innerhalb 6 Wochen

dagegen Einsprache erhoben wird.
AdelSheim, den 10. Januar 1875.

Großh . bad . LmtSgrricht .
L o ö S .

ErZvorisosLgdv
O . 142 Schönau . Gotihard Wun¬

derte von Todtnau , w' lcher sich in Auw»
rika an unbekannten Orlen aushält , ist zur
Erbschaft seiner am 12. Januar 1875 ver¬
storbenen Schwester Walpurga Wunderte ,
ledig , von Todtnau berufen.

Derselbe oder seine Rechtsnachfolger wer¬
ten ausgefordert , ihre Erbauspröche

binnen 3 Monaten
anher geltend zu wachen, widrigenfalls das
Vermögen unter seine Geschwister vertheilt
wird, otne Berücksichtigungdes abwesenden
Gotthard Wuuderle .

Schönau , den 13. Januar 1875 .
Der Großh . bad. GerichtSnotar

Bach .
Ttrasrechtspfl ege.

Vcrwcisllugsbeschlsffr .
O .1S8. Nr . 4861 . Manuhein .

I . U. S .
gegen

Karl KrebS von Schwetzingen
wegen Beleidigung deS
Deutschen Kaisers .

Durch diesseitiges VcrweisungSerkenntniß
vom 24. November d . I ., Nr . 4150 , wurde
Karl Krebs von Schwetzingen unter der
Anschuldigung:

„daß er am 2 . November d . I . durch
- in dem Rcscnwirthshause zu Schwe¬

tzingen gebrauchte Leußerungen den
Deutschen Kaiser beleidigt habe " —

auf Grund de» Z 95 de» R .St .G -B wegen
Beleidigung des Deutschen Kaisers in An¬
klagestand versetzt und zur Aburtheilunz
vor da» Schwurgericht dahier verwiesen.

Mannheim , den 31. Dezember 1874.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Raths - und Ar.klagekammer .
Weber .

Ueberrheisn .

Vd mittags
im R -ki.haussaal ;in Freiburg Dienstag den 2.
März , Vormittags 9 Uhr
im KcufhauSsaal;in Offenburg Mittwoch den 3.Mä z , LorwiltagS 9 Uhr'm Na 'hbaussaa ' ;in Bühl Ton , crstag den 4 . Tcäiz,Vormittag 9 Uhr im Nach-
ha ^ s -a ' :

in Weinheim Freitag den 5. März,
Vormittags 10 Uhr im
Rathbaus saal ;in Tauberbischofsheim Mon¬
tag den 8. März , Vormit-
ta - s 9 Uhr im Gasthaus
zum Deutschen Hofe ;in Konstanz Montag den 26.
L!prii , Vormittags 9 Uhr
im ConciUumSsaal .

Der Wcmveikauf geschieht ncch
Mustern , welche unter der Leitung
sachkundiger Commissionen in den
Markt ' okatcn ausgestellt sein wer¬
den.

K: r Suche, den 9. Januar 1875 .
Großtzuzogl. Handclsmii isterium .

Turban .

Berrn . Bekanntmachung »»»
N.830. 1. Karlsruhe .

BekannturachuU.
DleAbha tnng von Wcin-
märkten betr.

Die Gemeindebehörden von Müll-
hcim , F . eibvrg , Off .-nburg , Bühl ,Weinhcim, Tauberbjschofsheim und
Konstanz haben sich erschlossen , im
nächsten Frühjahr W . inmärkte ab -
zilhalten .

O . 1I4 . Nc . 128 . Offcnburg . In ^ Diese Märkte finden statt :

N .796 . 2 Karlsruhe .

Verkauf
herrenloser Neiseeffek-
ten und Frachtgüter .

Montag den 18 . und Dienstag
den 19. Januar d. I . werden wird »
im H Quartal 1873 zur Einlieferung ge¬
langten herrenlosen Neiseeffettenund Fracht¬
güter , für welche eine Rückforderung nicht
stattgesundenhat , in den Räumen des Haupt¬
wagazins , Babnhofstraßc Nr . 4 , leweilS
Vormittags 8 - Uhr und Nachmittag» 2Uhr
beginnend, gegen Baarzahlung dem Ver¬
kaufe auSsetzen .

Karlsruhe , den 12. Januar 1875.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbaha-

Magazine .
N .779. 2 Nr . 46. Bruchsal .

Vergebung von Schie¬
ferdecker- Arbeit.

Die zum Neubau eines BretterrewiseS im
Hose deS MävnerznchthauseS hier erforder¬
liche Schieferdeckcr -Arbcit im Anschläge zu

707 Mark S1 Pf .,
soll im Soumisfionswege in Akkord gegeben
werden.

Plan , Voranschlag und Bedingungen lie-
gen bis zum 18. d. M. , Morgen » 10 Uhr,
auf diesseitigem Geschäftszimmer zur Einsicht
auf. woselbst auch die in Prozenten zu
stellenden Angebote versiegelt und mit der
Aufschrift „ SoumisstonSangebot aus Schie¬
ferdecker- Arbeit " versehen , bis zu obiger
Zeit einzureicheu sind .

Bruchsal , den 11. Januar 1875.
Großh . BezirkS-Bauinspektion .

Brunner , D .B.
N .649 3. Nc. 1806. Wald Sy nt .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Erbauung .einer Loeo-
mvtiv - Stkmise aus dem Bahnhose Wald » -
hu .t , veranschlagt

1. Die Grab - u . Maurer .
arbeit zu . . . . 746k fl. 49 kr.

2 . tieSteinhauerarbeitzu 3295 „ 47 „
Zimmerarbeit
Schlofferarbeit
Glaserarbeit
Blechnerarbeit
Anstreicherarbeit
Schii ^erdeckerar -

beit . . .
Pfiästererarbeit

3035
2928
213
464
181

1740
1489

im Ganzen 20872 st . 51 kr.
sollen höherem Aufträge zu Folge im Sub -
misfionSwege öffentlich ; vergeben werden,
wozu ich lusttragende Uebernehmer einlade,
ihre Angebote, welche sowohl auf das Ganze
als auf einzelne Arbeiten gestellt sein können
längstens b>S

D»«rnSas dm 21. Januar 187» ,
Vormittags 9 Uhr,

portofrei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen aus diesseitigem Burea »
sbzugeben , woselbst bis dahin auch Zeich-
nungep , KostenüberschlagnndBcdingnißhest
eingeskhen werden können.

WaldShvt , den 30. Dezember 1S74.
Der Großh . BezirkS - Bahningeoieur

de» BahudezirkS Waldthur .
Kern .

N .777 . 2 . Mannheim .

Gehilfenstelle.
En tüchtiger SieuerperäguanonSgehilfe

I . Klaffe wird zu möglichst baldigem Ein¬
tritt gesucht . Gehalt den Leistungen auge-
mcffen.

Mannheim , den 10. Januar 1875.
Steuerveräquator

F rank .
N .778 . 2 . Ein solider NotarlnSgehilfe ,

zugleich mit Stellung von Rechnungen
vertraut , findet bei guter Bezahlung
danernde Beschäftigung bei

Notar DamS in WicSloch .

(Mir einer Beilage.)
Druck « ud Verlag der G. Brauu ' schra H , sh « ch d ruck er ei.
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